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HAch! der betreugt ſich ſelbſt iſt von der Wahrheit fern

E—

Wer ſich durch Heucheley gemacht zum Kirchen Stern.

Damit ſie in der Noth verbleiben feſt geſtutzt.
Jſt er von dem Gehalt und hilfft des Teufels Reich zerſtohren

DO da laſt ſich zum Lohn der Spotter Zunge tapfer horen
Es meldet ſich das Creutz und die Verſuchungs Zeit
Mit ſeinem Fleiſch und Blut hat er den groſten Streit

Hochſerl ger EbIORE.
wir konnen ohne vieles Fragen

Won Düur trutz allen Neid! mit feſten Grund der Wahrheit ſagen:
Du warſt ein Prediger und ein Theologus,

Dergleichen unſer Greitz nothwendig haben muß.
Was ſonſten jeder kan von einem Lehrer Stuck-weiß hoffen
Das haben wir an Dir gantz und vollkomnmen angetroffen



Wer Dich hier recht gelennt wird klagend eingeſteh n:

Daß ein Dhryſoſtomns in dir wird untergeh'n.
Wie eyfrig haſt du nicht dein Beten hin zu GOtt geſendet

Wormit du manches Leid von unſern Hauſern abgewendet

Du wieſeſt zum Gebet die zarte Jugend an
Wie ſolches unſ're Stadt dancknehmig rühmen kan.

Da ſich dein werthes Haupt o Schmertz! zum Ende ſchien' zu neigen

Wolt' dein beredter Mund biß zu den letzten Druck nicht ſchweigen
Dein matter Geiſt ſchrie laut: O ſchone Himmels Preud!

Die JStglleg mir geſchendkt o ſuſe Engels Wehd'.
Wie deutlich haſt du nicht des Hochſten Willen vorgetragen
Und darmit an das Hertz des Felſen harten Volcks geſchlagen.

Kein Wort war ohne Frücht man ſpuhrte lauter Safft
Die Sprach war angenehm und von gantz ſelt ner Krafft.

Du lieſeſt deinen Ernſt abſonderlich darinnen ſpuhren
Da du zu GOtt uns auf und uns in uns ſucht'ſt einzufuhren

Du wolteſt uns darbey von dieſer Welt abzieh'n
Wir ſolten deren Tand und ihre Kinder flieh'n.

Hiernechſt ſo zeigteſt du die ungemeinen Serligkeiten

Die GOtt der Frommen Schaar allhier und dorten wüll bereiten
Wer weiß was uns zur Speiß von dir beſtimmet war

Wenn GOtt dich uns geſchenckt beym neuen Kitchen Jahr.
Weil du nun GOttgefiel'ſt und lieſſeſt dich ſtets neugebahren
So wolte dich ſein Schluß durch manche Fůgung recht bewahren
d Dein fonſt beliebter Lelb einpfunde offtern Schmertz

Und doch gab'ſt du dem HErrn dein Jhmgeweyh tes Hertz.
Auf deinen KranckenBett worauf dich deſſen Rath geleget
Hat ſich in deinem Nund kein ungedultigs Wort beweget

Du ſprachſt: Wir muſſen hier die Creutzes Laſt ausſteh'n
Und durch Trubſal und Pein in GOttes Reich eingehn.

Was ſonſten dein Gemuth vor ſchwehre Kümmernüß genaget

Und wie das Aergernuß dein treu gefuhrtes Amt geplaget

Das tweiß der SeelenHirt der dich zu ſich verſetzt
Die Schaafe aber auch durch dieſen Schlag verletzt.

Dubiſt Fgochſeeliger/
zum Mahl des Lammes eingegangen

Allein es bleibt nach dir ein ſtetes ſehnliches Verlangen
Dein Scheiden bringet uns Betrubnußvolle Quaal
Denn deines gleichen ſind ſehr wenig an der Zahl.



Doch du biſt wohl daran du prangeſt ietzt vor GOttes Throne
Und kriegſt wie du gelehrt die Seeligkeit zum GnadenLohne

Dein Glaube hat den Feind und deſſen Brut beſiegt

Daß beyder Macht und Zorn zu deinen Fuſſen liegt.
Wir dencken nun an DJE ſo du als Wittibe verlaſſen
Wer kan darbey die Angſt der werthen ſieben Kinder faſſen?

KeinKiel iſt ſo geſchickt uns ſelbſt entfalt der Muth
Well dieſer ſchnelle Riß uns eben wehe thut.

Hemmt eure ThranenFluth; iſt gleich der Mann und liebe Vater

Von Eurer Sehte weg bleibt GOtt der weiſeſte Berather
Wenn Fleiſches Arme fort und niemand helffen kan

So fängt der Hochſte erſt mit Seiner Würckung an.
Unb eben dieſer HErr der wolle wie wir wunſchen geben
Daß Jhr Erqvickung ſpuhrt in dieſem Jammervollen Leben

Vornemlich ſtehe Er zur Auferziehung bey

Und ſpreche allerſeits von Trauer-Fallen frey.
Den Seegen welchen Euch der theure Mann zuletzt ertheilet

Laß GOtt der Euch verwundt/ und mit dem Worle wieder heilet
Jn die Erfullung geh'n ſo ſeyd ihr hochſt erfreut
Geſeegnete des HErrn in alle Ewigkeit

Und konnet ſicherlich von gantzen Hertzen darauf trauen

Jhr werdet Euch dereinſt einander frolich wieder ſchauen
Steltt euch nur Seinen Lauff zu einemBeyſpiel fur
So treffet Jhr gewißidie Spuhr zur GnadenThur:

Wie aber Seel ger Geiſt wir deinen Ruhm nicht konnen ſch b/

rei enSo wollen wir dein Lob in unſre Seele einverleiben
Und davon Lebenslang getrene Zeugen ſeyn;

Jnzwiſchen ſetzen wir auf deinen Leichen-Stein:

Hier ruh't Nerr Suttleb ſanfft ein Nann von ungemeinen

GabenAch Schade daß JhnGrreitz nicht länger durffte bey ſich haben

Viel waren ſein nicht werth: Drum kam des Hochſten

HandUnd zog' ſo bald zu ſich ein ſolches HimmelsPfand.
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